
Indische Frauen gestern und heute
Lilz'an3 Rozarıo)

Frauen sınd ımmer eın Rätsel SCWESCN. Die Tiefgründigeren versuchen,sıch auf dieses faszınıerende Thema einzulassen, die melsten aber sınd VEI-=
wirrt. Sprichwörtlich bekannt als das »schwache Geschlecht« haben sıch
die Frauen 1n Wiırklichkeit als zäher erwıesen, biologisch un nıcht mın-
der psychologisch und kulturell. Im Laufe der Jahrhunderte jedoch sınd
SIC auf den zweıten Platz verbannt, unterjocht un ausgebeutet worden.
ref neuerdings behaupten S1e sıch ıhrem rechtmäfßigen Standort.

Vor 1L1UT TEr Jahrzehnten haben S1e zögernd ıhren ‚Pardah:, den Schlei-
CI, gehoben, ıhren ersten Buchstaben gelesen un begonnen, eın bifßchen
freiıer Heute verkörpern S1e shrızshaktı (weıbliche Stärke)? auf
allen Ebenen. Um diese Freiheit wurde schwer>und S1e 1sSt och
nıcht vollkommen.

Frauen: 1ne Herausforderung auf jedem Gebiet

Im heutigen Indien erlangen Frauen 1n allen Bereichen des Lebens
Berühmtheit. Zur sprunghaften Entwicklung des Landes eisten S1e ıhren
Anteıl. Sie mogen unteren Ende der Leıter begonnen haben, aber S1e
haben sıch tast überall durchgesetzt. In der gesellschaftlichen Welt erobern
S1e leitende Stellungen, 1ın der Marıne haben S1e neuerdings den Anker gC-worten und 1n der Luftwaffe sınd S1e bereit Tarten Sıe siınd 1m stier-
wütigen TIreiben der Boörse und 1mM männlıchen Heılıgtum der Bankge-schäftsräume angekommen. Im Journalismus bewegen sS1e sıch den
Brennpunkten Kashmiuir, Ayodhya, Panyab, Ör1] Lanka Kurz gEsagLı S1e
sınd überall }

Der Orıiginaltıtel lautet: Images of Indıian Women. Übersetzung aus dem Englischen VODr. Bettina Meıer-Kaiser. Anmerkung der Übersetzerin: Dıie Vertasserin gehört ZUur aka-demischen Oberschicht eıner sehr westlichen Grofßstadt Indiens. S1e 1St Christin, often-sıchtlich VO eiınem eher abendländischen Denken gepragt. Zeıitgenössische westlicheAuffassungen VO:  3 Weıblichkeit scheinen iıhr zumelıst näher als die Ideale des alten Indiens.Aus dieser Sıcht heraus schildert S1Ce dıe Sıtuation iıhres Landes Natürlich o1Dt auf demindıschen Subkontinent uch andere Wertvorstellungen. Es W arlr nıcht möglıch, alleQuellen des indischen Textes nachzuweisen.
shri: Bezeichnung, die Heıiligkeit zuschreıbt; s1e wırd be] Heılıgen, Gottheıten, Inkarna-tiıonen des Göttlichen VO den Namen BESEIZLT; shaktı: Krafrt: die Ööchste Offenbarung desGöttlichen als Weıbliches, dem Willen als männlıiıchem Pol ergänzend CNIgEgENgeESETLZL.Der Schechina der jJüdischen Tradition vergleichbar und damıit ine Deutungsmöglichkeit
Goöttin verehrt.
des »Heılıgen Geistes«, als jener Kraft, die das All durchbraust. Shakti; wiırd uch als
Indian Express, Juli 197994, berichtet z B über ata Mangesskar, die die Musıkszene 1inIndien jJahrzehntelang beherrscht hat Zur Präsenz der Frau 1n der indischen AÄArmee vglAll Indıa Assocıatıon of Christian Hıgher Education. Documentation of Women’s Con-Aprıl-Juni 1994,



750 Lilıan OZAaYLO

Frauen nehmen Jetzt bıs 1n dıe Spiıtzen der 1erarchıe Posten e1N. Der
Hauptgrund für diese Veränderung besteht darın, da{f S1E sıch ber die
Jahrzehnte hinweg 1n orofßer Zahl 1in die Arbeitnehmerschaft eingereıht
haben Nach der Bevölkerungsstatistik VO Ashısh OSe lag die Zunahme
der weıblichen Berufstätigen 1m etzten Jahrzehnt be1 42,5 Prozent. TIradı-
tionsgemäfßs wurden Lehramt, Medizın un spater auch das Rechtswesen
als passendes Betätigungsfeld für diıe Stäiädterin angesehen. ber erst ın den
achtziger Jahren wurden Frauen Chefärztinnen und Oberärztinnen 1ın
deren Abteilungen als Gynäkologie un: Geburtshilfe. In den VELITSANSCHNCH
zehn Jahren zab CS auch Rıchterinnen den obersten Gerichtshöten.
Heute 1U breiten Frauen ıhre Flügel 1n den VO annern beherrschten
Bereichen au  ®

Es wiırd ZESAQT,; eıne ran habe die Kraft, erschatfften un zerstoren.
Auf die höchst bedeutungsvolle soz1iale Einheit » Famıilje« übt S1e eınen
geheuren FEinflufß au  ® So lıegt CS einem beträchtlichen el ihr, rıe-
den, soz1ale Harmonie un weltliche Werte schaften.

7u Hayuse dıe Superfran spzelen
Die Rolle, die dıe Frauen 1n der Famiılie einnehmen, hat sıch deutlich C
wandelt, aber yenießen S1€e wiırkliıch die gleiche Freiheit W1€e die Männer?
Obwohl sıch die Frauen ımmer mehr Selbstvertrauen erarbeıten, sınd sS1€
Opfer des männlichen Ichs.* In den Famılien der Mittelschicht haben S1P

eıt ertüllen.
auch heute och neben ıhren Berufspflichten all die ermüdende Hausar-

Diese Ungleichheıt 1ST das Ergebnıis unserer schietfen Geisteshaltung.
Wır nehmen A  9 da{f der Mann als Stammhalter für die Famiılıie ausschlag-
gvebend 1St, und da{f eın Z hne Sohn eın Heil erlangen annn Daher
wiırd der Mann ber die Tau gestellt. In den meılsten indischen Famıilien
werden die Mädchen vernachlässıgt und CZWUNSCN, den ännern 1n der
Famiıilie dienen. Sıe sınd die letzten, die bekommen und
mussen die Töpfe auskratzen, ıhren Hunger stillen. Solche Frauen
werden zwangsläufıg zermalmt zwischen den häuslichen und den außer-
häuslichen Pflichten, selbst WeNn S1e Selbstvertrauen erlangt haben Die
Reservierung VO Studıienplätzen allein ann die Lage der Inderinnen
nıcht verbessern. Man mu{fß die Haltung derer, die S$1e umgeben, ındern
und das herabwürdigende StereOLype Denken zerstoren.

Ofrt werden Frauen auch VO Frauen AaUSgSENUTZT. Daher 1st eıne Selbst-
analyse höchst notwendig.? Frauen sollten sıch VOT dem erfundenen
Krebs-Gehäuse-Dasein hüten. Stattdessen mussen S1e mıt ıhrer Kraft die
Gesellschaft pragen; 1Ur ann werden dıe Männer S$1E den menschlichen
Werten entsprechend achten un als gleich ansehen.

Vgl Lakshmi1 Mısra, Women’s Issues,
RO
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In der Gesellschaft
Der Rang der Tau 1ın der matrıarchalischen Gesellschaft des alten Indiens
WAar höher als der des Mannes, ennn S1e wurde als Verkörperung der Shak-
t1° betrachtet. Manu/’ aber machte entwürdıgende Aussagen ber Frauen,
un das führte MT Jahrhunderten einem Vertall der Posıtion der Tau
1ın der iındischen Gesellschaft.

Heute 1ST die Lage wıieder anders geworden. Und S1e verändert sıch sehr
rasch. Werte, Handlungen un Rollen sınd eiınem ständıgen Wandel
terworten. Verglichen mMı1ıt der gesellschaftlichen Gärung un: der Rührig-eıt iın den achtziger Jahren als Frauen aller Klassen un:! Gemeinschaf-
ten landesweiten Protesten teilnahmen, die Frauen Vergewalti-
gung und andere Verbrechen organısıerten konzentriert sıch die Inderin
U mehr auf ıhren persönlıchen Bereıich und das Berutsleben.

Durch Generationen hindurch wurden Frauen w1e Bürger zweıter W.ahl
behandelt. Was ımmer der Grund hiıerfür seın INag, diese ernıiedrigendeHaltung und dieses Verhalten Frauen vegenüber bestehen bıs ZUuU heuti-
gCHh Tage fort Täglich bringen die indischen Zeıtungen brutale un
scheußliche Taten alls Licht Es 1St erst eın Paar Jahre her, da{ß eıne Jungerau iın Rajasthan mi1t ıhrem Mann be1 lebendigem Leibe
verbrannt wurde. Das unschuldige Mädchen wurde CZWUNGCNH, eıne Satı®

werden, obwohl sıch verzweıtelt dagegen vgewehrt hatte. In Ühnlicher
Weiıse haben sıch in Kanpur Tel Schwestern 1m heiratstähigen Alter
hängt, weıl ıhre Eltern außerstande9 die ungeheueren Miıt-
giftforderungen zahlen. Frauen un: Mädchen werden Hunderten
vergewaltigt, belästigt, entführt. Hılflos sehen WIr Z W1€e unsere Schwe-

der Verderbtheit eıner VO annern beherrschten Gesellschaft hın-
geopfert werden. Was mussen WIr och alles erdulden?

Weiblichkeit 1sSt eın Mangel, der beseitigt werden mufß, sondern eıne
Tugend, die gepflegt, un eın Vorrecht, das anerkannt werden ll Von
den frühesten Zeıten Frauen den annern autf allen Ebenen und
1n allen Beruten vewachsen. Indien hat seıne Gargı1s und Maıtrey1s’ her-
vorgebracht; die 1n Wıssen un Weisheit den oroßen Weısen (ein SEeX1StT1-
sches Wort) ıhrer Zeıt nıcht nachstanden. Wır hatten die Ranı Chinamma

Sıehe Anm
emeınt 1St hıer der historische AÄutor einer sakralen Gesetzgebung, die eLIwa 200—-500
Chr. iıhre heutige schrıiftliche Form 1m Manu Dharma Shäastra erhielt und die die ındısche
Gesellschaft immer noch pragt. Für den gläubigen Hındu 1sSt Manu der Stammvater der
Menschheit. Er ebt durch alle Zeıten hindurch 1ın der ätherischen RegıionBezeichnung einer FTZU: die aus treiem Entschluß den Scheiterhaufen, me1st den des VOI-
storbenen Mannes, besteigt. Der Brauch der Selbstopferung der Wıtwe rührt AUS eiınem
Verständnis der Ehe her, nach dem die Ehepartner iıhre Aufgabe und den höchsten ınn
ıhres Lebens 1mM Diıenst aneınander ertüllen Stirbt eıner VO beiden, 1st uch der andere

ern auf
nıcht mehr die rde yebunden. Dıi1e Geschichte welst uch Selbstopferung VO Män-

Gargı und Maıtreyı: In der Brihad-Aranyaka-Upanishad Wwelse Frauen, die w 1e€e
die Männer velehrt haben
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VO Kıtur, die Ranı Laxmıibai VO ]Thansı"® und sehr viele andere uns,
die den Waffenrock anlegten und Männerfrisuren tırugen. Dıie Leistungen
VO Kopf un and erganzten S$1e mMIt Herzensqualıitäten, die ıhnen e1g-

Es 1st also Recht ZCSaAQL worden, dafß »eıne Ta iıhrer Famılıie
und Gesellschaft ıhr Bestes un: Aufßerstes nıcht o1bt, ındem S1e ıhr TAaU-
seın leugnet, nıcht ındem S1€e sıch als Mannn verkleidet, sondern 1NUT, WenNn
S1€ die Kräfte voll entfaltet, die iıhrem Geschlecht eıgen sind« !! So lıegt die
wahre Emanzıpatıon der Weiblichkeit darın, eıne Erneuerung des Weib-
lıchen hne seıne Unterdrückung hervorzubringen. Der Einflu{fß des WI1S-
senschaftlichen Fortschrıitts, des freien Denkens un der Gleichheit 1m
Rang VO Mann und FAaU ann nıcht übersehen werden, und dennoch
sollten Erbe, HHASeCTie Kultur, uUÜNnNsere Vorstellungen nıcht aufßer acht
velassen der verwassert werden. Mann un Tln mussen Partner werden.
Nur können S1e Z Einheit zusammenwachsen, die Hause und ın
der Gesgllschaft die ıhr gebührende Anerkennung finden annn

Die Bıldung Vvo Frauen In Indien

Wiährend der vedischen Periode WAar C 1n Indien Frauen erlaubt, die Ve-
den studieren un:! Opfer zelebrieren. Upanayana, die Eınführung 1n
die Veden!?, Zab 65 für Mädchen un Jungen. In der Zeıt zwıschen 200
un: 1200 Chr erlitt die Bıldung VO Frauen eınen großen Rückschlag.
Dıies hing mı1ıt der Verschlechterung ıhrer Stellung 1m relig1ösen Leben und
der Herabsetzung der Altersgrenze ZuUur Ehemüdigkeit
Während der moslemiıischen Herrschaftt, VO 1200 bıs 1800 Chr.,
ahm das Analphabetentum Frauen rapıde Dıie Gesell-
schaft wurde weıbliche Erziehung voreingenommen. Das Pardah
(Schleier)-System und die Verheiratung 1mM Kıiındesalter Hürden für
die Ausbildung VO Frauen.

Mıt Begınn der britischen Herrschaft 1ın Indien leisteten einıge Englän-der un e1n Paar Inder W1e€ Raa Ram Mohan ROoy, Pandıt Ishwar Chandra
Vidyasagar, Swamı Dayanand un ]yotiba Phule*® Hılte be1 der Eröffnung
VO Mädchenschulen, den tradıtionellen Wıderstand die Bil-
dung VO Frauen brechen. Durch die Government of Indıa Act VO
1919 wurde ann das Erziehungswesen der indischen Kontrolle 1-
stellt. Dıies führte einıgem Fortschritt 1n der Ausbildung der Frauen.
uch andere Faktoren ırugen diesem Fortschritt be1 eın orofßes Br-
wachen ın der Offentlichkeit, die Erhöhung des Alters der Ehemündig-keit, die Forderung der Männer ach gebildeten Ehefrauen, die Eröff-
Nung der SN E Women’s University Bombay 1mM Jahre 1916 durch Ma-
10 Könıigınnen VO  3 indischen Kleinstaaten, die 1im Jhd sıch Unabhängigkeitskampfdie Briıten beteiligt haben
11 Lakshmi Miısra, 2a00
12 Genauer: Eiınweihung 1n die tradıtionelle Meditation und das tradıtionelle Wıssen

A.d
13 Reformer des Jahrhunderts
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harıshı Karve und die Indianıisierung des Bildungéwesens, die 1921
durchgeführt wurde. Im Vergleich den VOFANSCHANSCHECN Jahren WAar die
Zeıt zwischen 1921 un: 1947 VO höchster politischer Aktıivıtät und be1-
spiellosem Fortschritt 1n der Frauenerziehung gepragt. Dıie Bewegung für
dıe Befreiung AUS den Klauen der Fremdherrschaft brachte diıe Frauen A4US
ıhren 1er Wänden heraus. Der zweıte Weltkrieg machte ıhre Miıtwirkung
1n Buüros, Schulen un: anderen Arbeıtsplätzen erforderlich, W as ZUr

Folge hatte, da{fi die Ausbildung VO Mädchen immer mehr zunahm. Im
Jahre 194 7 besuchten 300 0Q0QÖ Mädchen die Schule. Der Prozentsatz
Frauen, die lesen un: schreiben konnten, stieg bıs 1951 auf 7914

Nach der Unabhängigkeit inderte sıch das Bıld VO Indiens ehemaliger
Unterentwicklung grundlegend. Die Forderung ach Erziehung un:
Ausbildung jeder Art un: auf jedem Nıveau wurde zunehmend nıcht 1Ur
1in den Städten, sondern auch auf dem Lande gestellt. Verschiedene Fünft-
Jahres-Pläne wurden ausgearbeitet, die das Zıel der Erziehung VO
Mädchen und Frauen festlegten. SO kam auch der Natıonal PerspectivePlan tor Women 1988 2000 a.D zustande: Er raumte der Ausbildung MC}
Frauen den ersten Rang eın, dıe Stellung der La 1n Indien Ver-

bessern, und wıes darauf hın, da{fß sıch der Planungsschwerpunkt verscho-
ben hat Wollte I1  $ früher die Frauen auf ıhre tradıtionellen Rollen als
Hausfrau un Mutter vorbereıiten, erkennt IHNall heute ıhren Wert dar-
In, da{fß S$1e 1ın der Produktion mehr ZUuU Familıieneinkommen un Soz1al-
produkt beıtragen.

Als eın Ergebnis dieser Vorschläge, Empfehlungen und Bemühungenwuchs die Zahl der Mädchen 1mM SaNzZCh Bıldungswesen bıs hın den
Unıuversıitäten erheblich SO stıeg z VO 1951 bıs 1985 den Grund-
schulen der Prozentsatz der Schülerinnen VO 17,4 auf G1O

Und dennoch konnten, WwW1e€e der Natıonal Perspective Plan aufzeigt, lldie verschiedenen Programme nıcht eiınmal be] der Beseıtigung des nal-
phabetentums 1n der iındischen und iınsbesondere der weıblichen Be-
völkerung eınen nnenswerten Erfolg erzielen. Nach einem Bericht der
Weltbank wiırd CS 1m Jahre 2000 Chr. üunthundert Miıllionen Analpha-beten 1n Indıen geben. Das sınd 54 % der Analphabeten der SaANZECN Welt,und mıiıt Sicherheit wırd der orößere eıl davon aus Frauen bestehen.

Es o1bt eıne Menge Studıien, die zeıgen, da{fi die Erziıehung der Frauen
be] der Entwicklung des Landes helfen 2a2ın Weder brauchen kleine Fa-
mılıen, spate Heırat und geplante Elternschaft VO Staat gefordert und be-
guünstıgt werden, och verlangt diıe Verringerung der Kındersterblich-
keitsrate un:! der Unterernährung der Famiıilie seiıne Einmischung, WECNN
die Frauen der Famiuilie gebildet sınd

»Erziehe eıne FTräu; un: du erziehst eıne Famlılie. Erziehe eiınen Mann,und du erziehst blofß eıne einzıge Person«. Das W ar das Motto eiınes
tiıonalen Semiınars »Retformen für Frauen: Entscheidungen für die Zü-
kunft« $ das, ZUT Erinnerung Rajıv Gandhıi, E3 August 1995 iın Neu
Dehli abgehalten wurde.
14 Vgl Lakshmi Mısra,a 31
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Be1l dieser Gelegenheit sprach auch Premierminister Narasımha Rao
Eindringlich ftorderte die Frauen auf, sıch selbst bılden, iın der
Lage se1ın, für ıhre Gleichberechtigung einzutreten. » Es xibt keıne Auf-
klärung hne Wıssen un: eın Wıssen hne Erziehung. Gewährt INa  -
Mädchen die oleiche Ausbildung, annn eıne Unmenge VO Problemen
gelöst werden.«)>

Industrie Frauen schaffen den Durchbruch

Diıe Frauen der neunzıger Jahre sınd pragmatısch und eminin.
Often und stark, zurückhaltend und anmutıg, W1e€e S1e sınd, ben s1e dıe
Macht auUs, die ıhnen ıhre offizijelle Stellung verleıht, und sınd der weıblı-
chen Mystik befähigt. Frauen sınd dabeı, sıch 1ın leiıtenden Stellungen als
starke Kraft etablieren, sınd jedoch och 1n der Minderzahl.

Die ındısche Regierung hat 1n der Tat jedem einzelnen Mädchen das
Recht gegeben, be1 allgemeiner Schulpflicht eiıne kostenlose Volksschul-
bıldung erhalten. Es werden viele Stipendien angeboten, die die
Mädchen ermutıgen, mehr Wıssen ber die Veränderungen iın der Welt
sıch herum erlangen. ber die Frauen Indiens sınd immer och be-
stimmte soz1ale und kulturelle Normen gebunden, dıe S1€e daran hındern,
ıhre Fähigkeiten voll auszuschöpften. Freiwilligenorganisationen haben
sıch gemeınsam bemüht, die Selbständigkeit der Städterinnen Öördern.
Fıne Reihe VO Betrieben wurde gegründet, Cn den Frauen erleich-
tern, Hause arbeiten. Vorkehrungen werden getroffen, s1€e
terweısen,; Rohmaterialien ammeln un ıhre Erzeugnisse auf den
Markt bringen. Beispiele solcher Freiwilligenorganisationen sınd O>
men/’s India Irust un: Khadı Ar Vıllage Industries Commıissıon.
S1e ermutıgen Frauen nıcht nur AA ERbhares WwW1e€e Marmeladen, Gelees,
Pickels us herzustellen, sondern auch zahlreiche Handarbeıten, ANZC-
fangen VO applizierten Bettdecken un Patchworkstepdecken bıs hın
Eınkaufstaschen, Kissenbezügen und Kuschelspielzeug anzufertigen. Weıt
WCS VO Bombays noblen Wohngegenden verdienen sıch ELWa A0 Frauen
eın Zanz anständıges Eınkommen: s1€e arbeıiten aut dem Anwesen der Or-
yanısatıon und Lebensmuittel der erledigen Näharbeiten für
Stücklohn 1in Heimarbeit.

Heute geniefßen 1er Dörter be1 Panvel!® die Früchte des Landentwick-
lungsprojektes VO WIT. Es wırd VO deutschen Mısereor unterstutzt.
Das Projekt plant, noch mehr Dörter einzubeziehen. W/I:.I: wurde 1966
VO Kamıta Tyabyı un gleichgesinnten Frauen Aaus eiıner Schenkung VO
10 000 Rupıen vegründet. Heute organısıeren die WTT-Reiseteams oft
Verkaufsausstellungen 1n anderen Stäiädten außer Bombay. Abgesehen VO
seinen Verkäuften 1n Indien exportiert der TIrust auch Artıikel aUus Leıinen.

15 Vgl Al Indıian Assocı1atıon of Christian Hıgher Education. Documentaion of Women’s
Concerns. Januar-März 1995 58
Ort 1n der Niähe Bombays
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1 J)as WITL Gentre, C111 Polytechnıkum, das 1983 Panvel eröftnet WUI-

de, unterrichtet Adıivası -Frauen AaUSs der ländlichen Umgebung sechs
berufsbezogenen Fächern, WIC Hand 1173: Sıiebdruck Krankenpflege
Hauswirtschaft Ferner bietet CS die Ausbildung DAn Balwadı Lehrerin!®

Um denen die das Wıirtschaften lernen Gelegenheit wertvoller
praktischer Erfahrung geben wurde C111 (z3artenrestaurant gebaut

Die State Industries Development Corporatıon hat weıblichen Unter-
nehmern Grundstücke 14I7% Hallen reservziert Banken bıeten Unterneh-

Darlehen d Betriebe oyründen IDITG Regierung vewährt
Frauen C111 Eınkommensteuerbefreiung Viele Frauen wurden 5E
schäftsleben un: der Industrie erfolgreich In zunehmendem Ma{fiße fin-
den sıch Geschäftstführerinnen der Oberschicht der Gesellschaft wieder

Indische Frauen und dıe Polıitik

Der Freiheitskampf eröffnete C111 Kapitel der ındıschen (C7@e+
schichte, un als Mahatma Gandhı die politische Bühne betrat wurde den
Frauen mehr Beachtung geschenkt Gandhı erkannte da{ß die Beteiligung
VO Frauen der Politik schrittweise geplant werden mu{ un da 1es
M1 ernsthafter Absıcht geschehen hat Vıjay Agnew bemerkt Recht
» [Dıe Nationalbewegung WAar tür Mahatma Gandhı nıcht blof(ß CI politi-
scher Kampf sondern C111 Miıttel ZuUur Erneuerung un VerjJüngung der Cr
sellschaft Er ermutıgte Frauen, sıch natıonalen Aktıivıtäten aller Art
und allen Stadiıen beteilıgen, besonders den Aufbauprogrammen
un den Satyagrahas die 1115 Leben rief Mahatma Gandhı oylaubte da{ß
das Wesen der TAH ganz besonders Z gewaltlosen Satyagraha P  d da
1eSs keine Körperkraft, ohl aber moralisch-sıttlıchen Mut un spiırıtuel-
le Entschlossenheit erforderte, W 4a5 den Inderinnen ı Überfluß
« Frauen erboten sıch besonders für Dorfprogramme, Khadıi-Arbeıt,
Weben Spinnen den Kampf die Unberührbarkeit un Verbote
UuUuS W und Streikposten besetzten S1C MI1 Erfolg Swamı Viıvekanan-
da; Aurobindo Ghosh und andere ECTIIARNeFPFenN die Natıon die Kräfte un
Fähigkeiten der grofßen iındischen Göttinen WIC Durga, die Shaktı VCI-
sinnbildlicht.

Dıie Rolle indischer Frauen 1ı der Politik begann MI1 Retormabsichten
Als 1aber der Freiheitskampf heftiger wurde, konnte INan mehr Frauen
der vordersten Reihe sehen Kasturba Gandhı Aruna sat Alı, Sushila
Naır sind C111 Paal Namen die ıhren festen Platz der indischen Politik
haben AÄAnnıe Besant un: SaroJinı Naıijdu gewählte Kongrefßpräsi-
dentinnen Indıira Gandhı wurde Premıierministerıin und blieh 1€eSs sehr
17 Ureinwohne
18 Eıne Art Kındergärtnerıin
19 Wörtlich Beharren auf der Wahrheit. Von Gandhı entwickelte Art der polıtischen Aus-

einandersetzung, die das Herz der Gegner durch Liebe andern, AaUS Gegnern Freunde
machen sucht

Vıjay Agnew, Fllite Women ı Indian Politics, 34
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71 Verdrufß ıhrer politischen Gegner etwa2a sechzehn Jahre lang. Vıjay
Lakshmi Pandıt fand internationale Anerkennung, als s1e ZUr Präsidentin
der UN-Vollversammlung vewählt wurde. Kamladevı Chattopadhyaya
W ar eıne bedeutende Führerin der Sozialistischen Kongrefßparte

Vieles scheint worden se1n, die Rolle der Frauen 1n der 1N-
dischen Politik verbessern, aber unglücklicherweiıse liefen die Dınge

der grofßen und zahlreichen Versprechungen der Führer nıcht ZU-
D1e W1e€ gewünscht. Die iındısche Gesellschaft braucht eine ganzheıitliche
Erneuerung. Stückwerk reicht Zur Lösung der fundamentalen Probleme
nıcht A4US. Frauen sıch bıslang nıcht ach9weı] INa  e s$1e 1ın der
polıtıschen Auseinandersetzung nıcht nımmt. Wahlkampfpraktiken
und Un1iısex-Normen verunsıchern die Wäiäihlerinnen. Von unserem 7iel der
Emanzıpatıon sınd WIr weıt abgekommen. Ram Manohar Lohıia, ein
ylühender Vertechter der Gleichberechtigung, hatte eıne klassenlose G8-
sellschaft 1m AUTE; als »FEıne soz1ialistische Bewegung hne aktı-

Beteiligung VO Frauen 1st W1€ eıne Hochzeıt hne Braut.«** Er WAar

weıterhın der Auffassung, Gandhı musse gvebeten werden, VO Sıta-Räam
Rajya un:! nıcht 1Ur VO Räm Rajya sprechen.“ Eıner der Hauptgrun-
de für den Mißerfolg (SCIDT Gesellschaft eım Versuch, den Frauen wirk-
ıch Auftrieb geben, liegt darın, da deren politische Betätigung VO

sehr gerıngem Ausma{ß W  — sS1€e 1U eın Mandat hatten der L1UT der
Dekoration dienten eıne wirklıch nnenswert Rolle be1 der Gestaltung
des Schicksals der Masse der Frauen spielten S1e jedenfalls nıcht. [ )as P —
lıtische Leben Indiens wWartet vielleicht aut den Tag, da die proletarische
Klasse der Frauen sıch ıhrer eigenen Sache annehmen wird Und WEeNnNn 65

dem Mann dermaßen wıderstrebt, ıhr eıne helfende Hand reichen, ann
1LLUTr der Allmächtige den gewünschten Anstof(ß gewähren un:! sS1€e antreı-
ben, diıe Rechte erlangen, die Geburtsrechte der Trau sınd

Religion: FEın Ort für Frauen®

Die Religion hat be1 der wünschenswerten Veränderung auf vielerle1 Ebe-
nen mitgehalten. uch s1e hat eınen aufgeklärten Blick auf die Frauen D7
wagt Gandhı meınte: »Wahre Religion 1St eın Dogma un: auch
eın außerlicher Gehorsam; S$1e 1st das Vertrauen auf (SOt$ und das Leben
1n der Gegenwart (GSottes«. Natürlich hatten die Inderinnen Vertrauen auft
(sott un! glaubten Ihn mehr als ırgend der ırgend jemanden
21 Vgl Lakshmi Mısra, Qa
272 Ram Manohar Lohıia, Marx, Gandhı and Socıalısm, 550
2% Vgl Indumatı Kelkar, Ram Manohar Lohıia, 18 A d Siıta-Ram-Rä3jya: das Königreich

VO Sitä und Rama Sita und Räama Avatare. (avatara: Herabkuntft; das Prinzıp des
göttlichen Erscheinens auf Erden, Inkarnatıon des Höchsten Bewulßstseins.) S1e kamen 1n
menschlicher Form autf die Erde, dl€ göttlıche Ordnung wiederherzustellen. Räama
hatte sıch ın ıne Königsfamilie inkarnıiert. Er verkörperte das männlıche, Sita, seıne Frau,
das weıbliche Prinzıp. Eınem Gläubigen bedeuten S1e etwa das, W as dem Chrısten Je-
SUS und Marıa bedeuten
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ber ıhr Glaube W al durch tehlende Bıldung getrübt, die S1e VO
vielen gesellschattlichen Aktivitäten ternhielt, auch VO relıg1ösen.

Verglichen mı1ıt der Vergangenheıit, hat der Hınduismus heute oroßeFortschritte gemacht. So o1bt n miı1ıt dem stillschweigenden Eınverständ-
nNıS VO Religionsführern un Priıestern neuerdings wıeder devadası (Tem-
pelfrauen)*“ 1n vielen Staaten. In ıma befindet sıch Udyan Prasad Mangal
Karyalaya, die Domäne der orthodoxen Brahmanen VO Maharashtra®>,

jeden Nachmittag das Gebäude VO Gesang der vedischen antren
erschallt. Ungefähr 10 Frauen treffen sıch j1er täglıch, als rushikas
(Priıesterınnen) ausgebildet werden. Um och eıne welıtere männlıche
Bastıon sturmen, werden diese Priesteriınnen darın unterwıesen, die NVe-
den sıngen un:! verschiedene relig1öse Rıten zelebrieren biısher das
Vorrecht männlıcher Priester. ber dıie Stadt verteılt sınd es etwa 450
Frauen,; me1st Hausfrauen, die stolz darauf sınd, e1ıne Skala relig1ö-
S {CT: Rıten teiern dürfen, angefangen be1 eiınem einfachen Pü] ä26 bıs hın

Hochzeıten, Fadenzeremonien?/ und vVajdas Diese Veränderungwurde VO Shankarrao (Mama) Thatte, dem Oberhaupt des Udyan Prasad
Mangal Karyalaya herbeigeführt. Er gründete die Gesellschaft des
Shankar NSeva Samıt1, Frauen 1m Gesang der Veden unterweısen. Dıie
Frauen kamen AaUus Neugıer hierher. Schrittweise wurde eın weıterführen-
der Unterricht 1n abhishek?? stotras?®, pü)jas, rudräkshas?! un: yajnias e1In-
geführt. Manche Famıilien bestehen darauf; 1LL1Ur och rushikas für ıhre LO
remonı1en einzuladen, da diese Frauen sS1e 1im Gegensatz den männli:chen
Priestern, die ımmer in Eiıle sınd, mıiıt andächtiger Hıngabe austühren. Dıie
rushikas verlangen keinen testen Lohn für iıhre Dienste, sondern begnü-
gCHh sıch mıt eıner dakshına?2.

uch das Christentum hat einen ungeheuren Fortschritt gemacht un:!
1St dabeı, weıtere anzuschließen. Wıe CS 1n einem Heft des Andharatun
Prakashakade mıt dem Tiıtel »Aus der Dunkelheit 1Ns Licht« heißt, nah-
INC  a Frauen 1ın alten Zeıten keinerlei relig1ösen Aktivitäten teıl;4wärtıg 1st CS verade umgekehrt. Wır sehen mehr Frauen als Männer
ligiösen Leben teilhaben. In trüheren Zeıten die Priester die alleinı-
SCH Sachwalter, heute arbeıiten auch Nonnen MI1It Ihnen 1St Jjetzt gESTAL-
teL, die Heılıge Kommunıion auszuteılen, un neuerdings dürten 1es
selbst Laıen. Dıie Eucharistiefeier wırd auch 1ın der Landessprache der 1mM
Diıalekt begangen, W as mehr Anteilnahme VO seıten des Volkes erlaubt.
Es o1bt verschiedene Kirchenkomiuitees, 1n denen mehr Frauen als Männer
24 Eıgentlich Tempeldienerinnen. Im Westen wırd der Begriff meıstens abwerten für die

Dienerinnen und Tänzerinnen gebraucht, die Prostituuvlerten geworden sınd
25 Bundesstaat 1m Südwesten Indiens, dessen Hauptstadt Bombay 1sSt
26 Rıtuelle Gottesverehrung: Dıie Gottheit erd eingeladen, ın eıner Statue anwesend
2L

se1n, ıhr wiırd Wasser gereicht, ıhre Füße werden gewaschen eICc
Eınweihung 1n dıe tradıtionellen Meditationsweisen bei den reli oberen Kasten

28 Feueropter
Verehrung (sottes 1n Statuen durch Salbungen
Rezıtieren VO Versen, die Ott lobpreisen
Beten der meditieren mıt eıner Rosenkranz-ähnlichen Kette aUus Kernen

32 Ursprünglıch: Gabe, die eın Schüler seiınem spiırıtuellen Lehrer überreicht
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mıtwiırken. Und o1bt ein1ıge Komıtees, die ausschliefßlich VO Frauen B
leıtet werden. Frauen eiısten nıcht 1Ur Sozialarbeıt, S1e gyeben der Kırche
auch Finanzhilte. etzt gerade verrat uns das Magazın Shradhachar, da{fß 6S

Mädchen erlaubt SE Ministrantendienst leisten, W as bislang den Jun-
Cn vorbehalten WAT. Diese Frlaubnis wurde ach dem Vatikanıschen
Konzil erteılt. In vielen Bereichen der christlichen Religion wurde Fraugnderselbe Status WwW1e€ annern zugestanden.

Leider hat die moslemische Religion, der Islam, ıhre Einstellung den
Frauen nıcht geändert. Sıe 1St och 1n der Welt der Orthodoxıe befangen.
Selbst WEeNnN s1e gebildet sınd, wiırd Frauen keine Freiheit gewährt. Mosle-
mische Fundamentalisten haben eın (Gesetz durchgebracht, auf Grund
dessen eıne YA11 ach der Scheidung VO iıhrem früheren Mann keinen
Unterhalt mehr bekommen darft Sıe wıdersetzen sıch terner jeglicher Ver-
anderung 1ın der gegenwärtigen Praxıs des Talaq (drei Scheidungen 1n e1-
Het: Sıtzung). Diese Frauen werden immer och CZWUNCNH, sıch auf Lra-

ditionelle Art kleiden. 1 )as geht AUS der Zeitschrift Documentatıon
On Women’s Concerns hervor. Dort erfährt 1119  — auch, da{fß die Funda-
mentalısten argumentieren, die Männer un Frauen, dıie ıhrer Religion
gehören, würden sıch kleiden un verhalten, W1€ CS ıhrer relıg1ösen
Identität, die S$1e damıt kundtun, entspricht. DDies geschieht VO allem,
die Frauen der schwer erworbenen Rechte berauben, die s1€e 1mM Kampf

ıhre erniedrigende Stellung 1ın Familıie un! Gesellschaftft
haben IJer Stand der Frauen in der ıslamıschen Welt 1st alles andere als
gut Der Islam zwıngt den Frauen die Klıtoritis, d.h die weıbliche Be-
schneidung auftf und steckt S$1€e 1n urga und Zınana?* un: unterwirtt s$1e der
Polygamıe un:! dem Talaq

Andere Religionen Ww1e€e der Jaınısmus, Buddhismus, ıkhismus machen
langsam Fortschritte un: verleihen verglichen mı1t der Vergangenheıt
den Frauen aAllmählich 1n jedem Bereich des relig1ösen Lebens mehr Be-
deutung.

Wenn WIr also die Gepflogenheiten der Vergangenheıit un:! der egen-
Wart vergleichen, stellen WITr einen erheblichen Unterschied test. Die Re-
lıgıon hat gröfßere Fortschritte gemacht als andere Gebiete. Sıe braucht
keinerle1 Unterscheidung zwıschen annern un: Frauen tretten.
Gandhı Sagl hıerzu: »In der Natur o1bt 05 eıne allem zugrunde liegende
Eınheıt, die dıe Mannigfaltigkeıit durchdringt. Wır sehen das uns her-

Die Religionen sınd der Menschheit yegeben, den Prozefß der Ver-
wirklichung dieser Einheit beschleunigen.« Im wesentlichen mu{ 0605

eıne Einheit der Religionen geben, und die ann erreicht werden, WE

INa Frauen dieselben Rechte einriäumt WwW1e€e annern. Gandhı meınte:
» Dıe ar 1St die Getährtin des Mannes. S1e 1sSt MIt den gleichen mentalen

33 Da Frauen bestimmten Verhaltensweisen CZWUNSCH werden, 1st sicherlich bzuleh-
19181 Dennoch geschieht die Verurteilung hier aus einer anderen kulturellen Tradıtion
heraus, berücksichtigt wen1g dıe innere Haltung VO moslemiıschen Frauen. Wıe ich
aus eigener Erfahrung und 4A4US Gesprächen berichten kann, kann Verschleierung durch-
AUS als angenehmer und wünschenswerter Schutz erlebt werden

34 Burga: Verschleierung des ZaNnzZzen Körpers. Zınana: Frauengemach
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Fähigkeıiten ausgestattet. Ö1e hat das Recht, Leben des Mannes bıs 1ın
die kleinsten Kleinigkeiten teilzuhaben, und s1e hat 1n jeder Hınsıcht ole1-
ches Recht auf Freiheit W1e€ DTK

SO haben Frauen das ertfahrbare Reich der Religion als Mystikerinnen
und Yogınıs”” beherrrscht und tahren fort, das Rückgrat aller orößeren 1N-
stiıtutionalisıerten Religionen se1n, ındem sS$1€e diıe täglıchen Rıituale be-
tolgen. Auf diese We1ise haben s1e Raum für eigenen spirıtuellen Ausdruck,
und sS1€e sınd voller Kraft Sıe erlangen emotıonale un so7z1ale Befreiung
dadurch, da s1e relıg1ıösen Feıern und Zusammenküntten teilnehmen.
Es 1St paradox, da{fß S1€e herabgesetzt wurden un: A4US dem Zentrum relı-
g1ös-1deologischer Produktivität, Führungsansprüche und Entschei-
dungsprozesse auch weıterhiın VO annern bestimmt un diktiert WCI-

den, den and gedrängt wurden.

Frauen und Naturwissenschaft
Es o1bt sehr wenıge Inderinnen, die auf dem Gebiet der Naturwissenschaft
un: der Mathematık überragende Beıträge geleistet haben, da diese Fächer
bei Frauen nıcht belıebt sind W1€e andere. Im alten Indien zab 65 natur-
iıch viele begabte Frauen W1e€ Ratnavalı, Gargı, Mäiitreya Bharatı UuSW.; die
anerkannt un: denen Respekt gezollt wurde.

Lassen WI1r uns also VO HSC Ter glänzenden Vergangenheit un: WwI1issen-
schaftliıchen Gegenwart ANTESCH und versuchen WIr, eıne ylorreiche Saı-
kunft schaften, enn Frauen haben eıne orofße Aufgabe vollbringen
und glücklich auf der endlosen Strafße des Lebens wandeln. Mathema-
tische un: naturwissenschattliche Phänomene lassen sıch VO der täglı-
chen Arbeiıt 1m Haus angefangen bıs hın den höheren Regionen der
Imagınatıon überall entdecken. Dies mehrt die Schönheıit des Lebens un
der Natur. So sollte 65 uns eıne wichtige Pflicht se1n, 1m ınd Interesse
un Bewunderung für das Studium der Mathematik wecken. Hat 65 eın
klares Bıld davon, CS 1er geht, 1ın sıch entwickelt, wiırd das Fach
anzıehend wirken, anderntalls werden WI1r Abneigung un: Wıderwillen
erleben.*

Wenn Mädchen csS ach der Schule auch vorzıehen, sıch für Informatik,
Elektronik, Elektrotechnik, Bauingenieurwesen, Chemotechnik un Ma-
schinenbau (ın dieser Reihenfolge) entscheıiden, weıi(ß eıne Mehrheıit
VO iıhnen 1mM nneren doch, da{ß weıbliche Ingenieure VO den Arbeitge-bern eintach nıcht akzeptiert werden. Das oröfßßte Hindernis besteht dar-
1N, da{fß das Ingenieurswesen 1mM wesentlichen als Domäne des Mannes
gesehen wırd

Nach dem Studium landet ein grofßer eıl der Frauen 1ın untergeordne-
ten Stellungen. S1ıe haben Routine un mechanische Arbeit verrichten
und mussen alles 1e] besser machen als die Männer, beruftlich 48

35 Weiıbliche Form VO Yogı
56 Vgl Lakshmi Mısra, Ka
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anerkannt SCI1I Diese Entwicklung wiırd och dadurch verstärkt
da{fß sehr viele VO ıhnen 1L1UT deswegen MIt Ingenieurstudium be-
SINNECN, weıl 1E nıcht ZUuU Medizinstudium zugelassen werden

Frauen der Liıteratur und der Kunst

(Ganz besonders der Vedischen Periode haben Frauen MItL ıhren dichte-
riıschen un künstlerischen Fähigkeiten C1M Zeichen der Gesellschaft 54 m

Der Rıgveda”® 1ST der bekannte Text dem Brahmavadıns??
wähnt werden Frauen WIC Gargı Amala, Lopamudra Vısvavara, Ghosna,
Romasa Jubu Vak DSarparagın Sachı, Devayanı hoch gebildet und
pflegten das zelebrieren und das yajJnopavıtam““ tragen E,s
1 I  — sechsundzwanzıg der Zahl un Apalasuktam gyehört den
erühmtesten VO ıhnen Gargı Aaus der Briıhad Aranyaka Upanıshad 1ST
die 7ar die .15 Hofe Janakas* kam un:! eC1inNn Gespräch MItL Yajnavalkya“*“
begann Als darauf hinwies, da{ß S1C KD Tau 1ST blieb S1IC beharrlich
un erfuhr schließlich VO ıhm die Erklärung des Brahmapadardha

Im dreizehnten Jahrhundert während der moslemischen Herrschaft
gab CS schöpferische Schritftstellerinnen, die, hınter Vorhängen verborgen

Palast lebten und schrieben Gulbadam Begum vertafßte das berühmte
Humayun Nama Eriınnerungen Babur un Humayun uch Ros-
hanara,; die Tochter VO Shahjehan War C1iNeE gute Schriftstellerin Nurje-
han 1STt als Herrscherin ohl bekannt und S1C konnte auch Gedichte VeL-
fassen

Das sechzehnte Jahrhundert War C116 strahlende Zeıt des Friedens des
Fortschritts und Wohlstands der Geschichte VO Andhra Pradesh“*>
Unter der Herrschaft des oroßen Kaılsers S!1 Krishna Devaraya blühte der

Dekkan auf und genofßs allen Lebensbereichen Ansehen Das A1l-

37 Vgl AIl Indıa Assocı1atıon ot Chriıstian Hıgher Educatıion. Documentatıon otf Women)’
Concerns. Januar-März 1995

38 Älteste und umfangreichste der 1671 vedischen Textsammlungen. Die Hymnen der Ve-
den werden als Göttliche Uroffenbarung betrachtet und verschiedenen »Seherinnen« und
»Sehern« zugeschrıeben. Man geht davon aus, da{fß S1C über Jahrtausende hıinweg 1Ur

30
mündlıch überlietert wurden @8}
Theoretiker des Brahman, des alles durchdringenden, göttlıchen, 11— und formlosen,
CWISCH, mMMmMANeENTILE Prinzıps
Heılıge Schnur. Ahnlich WIC VO Christen C1MN Kreuz, wiırd S1C VO den yläubigen Hındus
der oberen Kasten als 1E Art siıchtbares Glaubensbekenntnis Heutzutage
diese Schnur Nu die Männer!

472
Weıser, nach dem Höchsten strebender König VO Mıthıla, Ziehvater VO Sita
Berühmter Heıiliger, der den Hof anakas kam; die Brıhad-Aranyaka-Upanishad g1bt

Lehre wieder
43 Lakshmi Miısra, O 9 AD Brahmapadardha bedeutet Brahman «Substanz«

Gargı legt Yajnavalkya ‚WC1 Fragen VOTLT Dies gibt ıhm dıe Möglichkeit erläutern,
44

Brahman 1ST
Die Geschichte VO HMumayun. Die ı Folgenden erwähnten Namen beziehen sıch auf
die Mogul-Dynastıe, dıe Babur ı Jhd begründete: Babur Humayun — Akbar —— Jan-
AX und Nurjehan — Shajehan

45 Bundesstaat ı Süden Indiens
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chitektonische Geschick un:! die lıiterarısche Begabung VO Frauen
reichten die höchsten Höhen

Tanz und Musik

Bharata Sagl SC1NECIN Natya Shäistra (Wıssenschaft VO Tanz) das als
ünftter eda angesehen wiırd da{f lasya (Körperbewegung) sıch für Frauen
e1IQNEL die edle Gefühle ausdrücken können Auf diesem Gebiet sıch
Frauen allen Zeıten hervor ber 65 gab C1 HE Periode der auf Frauen
die Tanz aufführten herabgesehen wurde uch das Devadası 5System
(Tempeltänzerinnen)“® brachte den Frauen Not Trotz ıhres Talentes mu{fß-
ten S1CE CIM Leben VO Konkubinen tühren, und das machte SIC den Herr-
schern un gesellschaftlich Höhergestellten gegenüber unterwürfig S1e
wurden WIC E1ıgentum behandelt

Musık 1STt das CINZISC Gebiet, auf dem sıch Frauen Namen machen
urften. 5ogar Mädchen, die den höheren Gesellschaftsschichten B
hörten, W ar 65 erlaubt, ıhre Begabung ı aller Offentlichkeit Zur Geltung
bringen. Wenn WITLE UuUNscIEC Geschichte zurückblicken, finden WITL 1er C1-

Reihe berühmter Frauen An dieser Stelle mu{f( die Flötistin
Navaneetham erwähnt werden

Tanz und Musık sınd die Gebiete, auf denen Frauen auch der
dernen Zeıt glänzen Dıies 1ST zweıtellos C111 Zeichen dafür, da{ß die
Entwicklung weıtergeht aber I1a  A sollte sıch des kraftvollen Mediums
Tanz bedienen die Massen endlich A4US ıhrem Schlaf reißen

Schlufßfolgerung
Frauen als Mültter Arztinnen Krankenschwestern Lehrerinnen 1ınıste-
IINNCN, Kulıis, Hausfrauen der als W as auch sınd C1NEC Quelle der
Inspiration Kabir?* bittet SC1INECIN Gebet »() Tau erwache schon
vieles S1NS verloren, während du schlietst << Ja 1ST Zeıt autfzustehen un:
die Werte des Friedens un: der Harmonie hochzuhalten Wenn S1C 111
annn C Aa das Unmögliıche bewirken, weıl SC die Kraft A sıch
hat VWıe eLtwa das Beıispiel der Ranı Laxmıibai gEZEIQL hat beachten die
Leute eiNne 51 durchaus sobald S1IC vorderster Front auftaucht S1e
ann MI ıhren Kräften Wunder wiıirken un heute bietet sıch ıhr hierfür
die Gelegenheit

So 1ST der gegenwartıgen Welt die Pa auf jedem Gebiet CTE Her-
ausforderung S1e erhält die Möglichkeıit ıhre Begabung AT Geltung
bringen und die Haltung der Gesellschaft ıhr gegenüber andert sıch all-
mählich Es 1ST also ıhre Pflicht die vorhandene Freiheit nıcht mıißbrau-

46 Sıehe ben Anm 3
4/ Bekannter Hındi-Dichter (um 1440—-1518). Er W ar brahmanischer Herkuntft, wuchs ber

moslemischen Webertamıilie autf
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chen Mıt ıhrem Potential un:! ıhrer Freiheıit sollte die Tau heute ıhre
Qualitäten 1n die richtige Richtung lenken. Wır sollten uns ımmer VOT Au-
gCNH halten, da{i alle erfolgreichen Frauen den Gıpfel ıhres Erfolges erreicht
haben, weıl S1€e eın richtiges Zael, e1ıne ULE Strategıe, eınen energischen
Wıllen, eın Gespur für den rechten Weg und Hıngabe die Arbeit hat-
ten


